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iso-Propylglycidylether

(CAS-Nr.: 4016-14-2)

Glycidylether finden hauptsächlich in Epoxidharzsystemen als Reaktivverdünner Ver-
wendung. Bei der beruflichen Exposition ist wegen des lipophilen Charakters dieser
Stoffe die dermale Aufnahme dominant. Ein weiterer Expositionsweg ist die Inhalation
[1].

iso-Propylglycidylether (i-PGE) wirkt reizend auf die Schleimhäute von Auge, Respira-
tions- und Gastrointestinaltrakt sowie auf die Haut und verursacht Übelkeit mit Erbre-
chen, Kopfschmerzen und Ataxie [1].

Genotoxizität:

Im Salmonella-Mutagenitätstest (Ames-Test, Spot-Test) war i-PGE mutagen und be-
wirkte am Stamm TA 1535, unabhängig vom Zusatz eines Metabolisierungssystems,
Basenpaarsubstitution [2].

Beim SOS-Chromotest mit Escherichia coli PQ37 kam es durch Einwirkung von i-PGE
zu einer dosisabhängigen verstärkten Synthese von ß-Galaktosidase (geprüfter Kon-
zentrationsbereich: 0,3-10,0 mmol/l) [3].

i-PGE induzierte konzentrationsabhängig erhöhte SCE-Raten in V79-Zellen des Chine-
sischen Hamsters in vitro [4].

i-PGE war mutagen im geschlechtsbezogenen rezessiven Letaltest und im reziproken
Translokationstest an Drosophila melanogaster nach Fütterung in einer Konzentration
von 2900 ppm [5,6].

Kanzerogenität:

Untersuchungen zur kanzerogenen Wirkung von i-PGE liegen nicht vor.

Reproduktionstoxizität:

Untersuchungen zur Reproduktionstoxizität von i-PGE liegen nicht vor.

Sensibilisierung:

Für i-PGE konnte am Meerschweinchen keine hautsensibilisierende Wirkung nachge-
wiesen werden [7].
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Fazit:

Kanzerogenität:

Aufgrund fehlender Untersuchungsbefunde ist gemäß den EU-Einstufungskriterien eine
Einstufung nicht möglich (C: -).

Genotoxizität:

Für i-PGE liegen nur wenige Untersuchungen zur Genotoxizität vor. Die Substanz wirkt
in vitro direkt mutagen. Aufgrund der vorhandenen positiven in vitro-
Genotoxizitätsbefunde und wegen der engen Strukturanalogie zu n-Butylglycidylether
(Epoxid-Struktur, Länge der Seitenketten), der Alkylierungsfähigkeit und der dadurch
bedingten biologischen Reaktivität wird i-PGE gemäß den EU-Einstufungskriterien als
erbgutverändernd Kategorie 3 eingestuft.

Reproduktionstoxizität:

Aufgrund fehlender Untersuchungsbefunde ist gemäß den EU-Einstufungskriterien eine
Einstufung nicht möglich (RF,E: -).

Sensibilisierung:

Aufgrund des negativen Hautsensibilisierungstests am Meerschweinchen und ange-
sichts fehlender Humanbefunde erfolgt gemäß den EU-Einstufungskriterien keine Ein-
stufung.

Wegen der guten Hautresorption wird der Eintrag i-PGE mit "H" markiert.
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